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DieWoche eins nach einer
erinnerungswürdigen
Reit-EM. Einmal durch-

pusten nach einem Sport- und
Konzertmarathon, wie ihn die
Stadt selten erlebt hat? Vonwe-
gen. Beim Jupiter! Die Römer hal-
ten Aachenweiter auf Trab. Mit
dem Buddeln imÖcher Boden ist
das nämlich so eine Sache.
Macht Spaß, vor allem, wenn
man als Bauherr plant, etwas
Neues und Tolles auf die Beine zu
stellen oder – um im Bild zu blei-
ben – aus dem Boden zu stamp-
fen. Aber eben dort warten unter
(fast) jedemweggeschaufelten
ErdklumpenÜberraschungen.
Ein gigantisches Römerkastell, so
belegen es aktuelle Funde dieser
Woche, stand vor 1700 Jahren
auf dem heutigen Gebiet des
Marktplatzes.

Für das Archäologie-verrückte
Aachen eine spannende Nach-
richt. Vermutungen undHin-
weise in diese Richtung gab’s
schon länger. Gerüchte, dass wei-
tere alte Gemäuer gefundenwor-
den seien, machten auch zu Be-
ginn derWoche bereits die
Runde. Zunächst breitete die
Stadt aber denMantel des
Schweigens über die frisch ent-
decktenMäuerchen aus.Wollte
sie die Präsentation in aller Ruhe
vorbereiten und dann so pompös
gestalten, dass sie selbst Julius
Cäsar höchstpersönlich beein-
druckt hätte? Dabei war die rö-
mische Katze längst aus dem
Sack.Was folgte, war eine eilig
einberufene Pressekonferenz und
die nichtsdestotrotz stolze Ver-
kündung: Vor Kaiser Karl hat’s
auch den Römern schon noch
besser in Aachen gefallen, als bis-

her bekannt war.Warumnicht
gleich so? Geschichte kann so
packend sein. Und der Öcher
möchte davon so schnell wie
möglich erfahren.

Es sind Geschichten von Leid,
Entbehrung und Trauer, die viele
Flüchtlinge, die in den vergange-
nenMonaten nach Aachen ge-
kommen sind, mit sich herum-
tragen. Zugleich schreibt die
Willkommenskultur, die in die-
sen Tagen von unzähligenMen-
schen vor Ort gelebt wird, ihre
ganz eigenen, positiven Ge-
schichten. Keine Selbstverständ-
lichkeit, wie OBMarcel Philipp
in der Ratsitzung vergangenen
Mittwoch betonte. Und kein
Selbstläufer. In anderen Städten
der Republik regieren rechte Pa-
rolen und Übergriffe auf Flücht-
lingsheime. Die Herausforderun-
gen, die Kommunen und die dort
lebendenMenschen stemmen
müssen, um Flüchtlinge ange-
messen aufzunehmen und unter-
zubringen, sind enorm. Und sie
werden weiter zunehmen. Hier
ist die Gesellschaft alsWertege-
meinschaft gefragt. Und diese
Werte sind:Wir helfenMen-
schen in Not, und wir treten
Rechtsradikalen entschlossen
entgegen.

DieWoche in Aachen: Da star-
ten – zumGlück – dilettantische
Gangster einen Raubversuch auf
einen Juwelier. Und der Handel
warnt eindringlich vor den Fol-
gen der Umweltzone für die Ein-
kaufs- und Ausflugsstadt. Sie se-
hen, die Geschichten gehen nie
aus. In diesem Sinne: ein schönes
und sonnigesWochenende!
▶ s.herrmann@zeitungsverlag-aachen.de

DieWoche inAAchen

▶ StefanHerrmann

Geschichtsträchtig
Nach der Reit-eM halten die Römer aachen auf Trab

Kurznotiert

Bürgerinformation zu
Flüchtlingsunterkünften
aachen/eilendorf.Die Stadt
setzt die Reihe von Bürgerinfor-
mationen zur Unterbringung
von Flüchtlingen fort. Nach
Haaren und Richterich geht es
jetzt weiter mit demKronenberg
und Eilendorf. AmKronenberg
sollenmobileWohneinheiten
aufgebaut werden. Um die Bür-
ger am Kronenberg über die ge-
plante Unterkunft für Flücht-
linge zu informieren, laden Ver-
waltung und Politik amDiens-
tag, 1. September, 18 Uhr, zu ei-
ner Bürgerinformation in das
Dietrich-Bonhoeffer-Haus, Kro-
nenberg 142, ein. Dort werden
Vertreter der Stadtverwaltung
sowie Rats-politiker über aktu-
elle Entwicklungen in der
Flüchtlingsunterbringung be-
richten.
In Eilendorf sollen Flüchtlinge
in den Labortrakt der ehemali-
gen Gemeinschaftshauptschule
Eilendorf an der Kaiserstraße
einziehen. Darüber wird am-
Donnerstag, 3. September, um
19 Uhr in der neuen Turnhalle
der Schule Kaiserstraße infor-
miert. Dort werden unter der
Moderation der Eilendorfer Be-
zirksbürgermeisterin Elke Esch-
weiler Vertreter der Stadtverwal-
tung sowie Rats- und Bezirkspo-
litiker über Entwicklungen in
der Flüchtlingsunterbringung
berichten. Das Bündnis für Inte-
gration wird ebenfalls vor Ort
Fragen beantworten.

flohmarkt der
Marktschule Brand
Brand.Der Förderverein der
Marktschule Brand lädt ein zum
Flohmarkt von Kindern für Kin-
der am Samstag, 5. September,
10 bis 13 Uhr (Einlass 9.30 Uhr).
Die Standgebühr beträgt zwei
Euro für eine Decke. Der Floh-
markt findet bei trockenem
Wetter auf dem Schulhof,
Marktstraße 25, statt (Foerder-
verein@marktschule-brand.de).

Frühzeitige Bürgerbeteiligung: Pläne für das Neubaugebiet richtericher Dell
und die ortsumgehung werden ab Montag im Bezirksamt ausgestellt. Infoabend
in der Peter-schwarzenberg-Halle. straße soll ende 2020 fertiggestellt sein.

Umgehungsstraße nimmt
konkreteKonturen an

VonoliVer Schmetz

aachen.Diskutiert worden ist über
die Ortsumgehung in Richterich
schon viel, jetzt wird sie konkret –
zumindest folgt nun der „nächste
wichtige konkrete Schritt“ in diese
Richtung, wie der neue Planungs-
dezernent Werner Wingenfeld be-
kräftigt. Denn die Stadt stellt von
Montag, 31. August, bis Freitag, 11.
September, ihre Planung im Be-
zirksamt Richterich öffentlich aus.
Außerdem findet am Dienstag, 8.
September, um 18 Uhr eine Info-
veranstaltung zur früh-
zeitigen Beteiligung der
Öffentlichkeit in der Pe-
ter-Schwarzenberg-Halle
statt. Mit großer Reso-
nanz ist bei dem heiklen
Thema zu rechnen:
Schließlich sind das rie-
sige Neubaugebiet Rich-
tericher Dell und die
Frage der Erschließung in
Richterich heiße Streit-
punkte. Seit Jahren kämpft dort
auch eine Bürgerinitiative gegen
die Pläne.

Da wundert es nicht, dass Win-
genfeld nicht müde wird zu beto-
nen,wiewichtig es sei, vorOrt Ver-
lässlichkeit zu demonstrieren und
Vertrauen zu schaffen: „Wichtig ist
es, dass die Richtericher wissen,
dass sie dieUmgehungsstraße krie-
gen.“ Wenn man dies vermitteln
könne, könne man auch einen
großen Teil der Bedenken gegen
das Projekt zerstreuen, ist er sicher.

Die Pläne, die die Stadt ausstellt,
betreffen Änderungen des Flä-

chennutzungsplans, die nötigwer-
den, um aus landwirtschaftlicher
Fläche Bauland und Verkehrsflä-
chen zu machen. Schließlich sol-
len auf 37 Hektar in den nächsten
15 bis 20 Jahren rund 900 Wohn-
einheiten für 2500 Menschen ent-
stehen. Außerdem soll mit einem
Bebauungsplan Baurecht geschaf-
fenwerden für dieOrtsumgehung.

Geplant ist, dass deren Trasse
vonderHorbacher Straße etwa 500
Meter am Rand des Plangebiets
verläuft, ehe sie zur Banker-Feld-
Straße abknickt, wo ein Kreisver-

kehr vorgesehen ist. Danach wird
die Bahnlinie Aachen-Mönchen-
gladbach unter- und der Amstel-
bachüberquert. Für denAnschluss
an die Roermonder Straße gibt es
zwei Varianten – entweder imOrts-
bereich oder außerhalb in Höhe
des Küppershofs.

Ein Knackpunkt ist die Unter-
tunnelung der Bahnlinie, die wäh-
rend der Bauphase Sperrzeitenmit
sich bringen wird und eine enge
Abstimmung mit der Bahn erfor-
dert – was sich in der Vergangen-
heit nicht immer als einfach er-
wies. „Wir sind in dieser Sache

schon länger in Kontakt mit der
Bahn“, sagt die städtische Projekt-
leiterin Edith Prenger Berninghoff
dazu. Der Tunnel und die Brücke
über den Bach sind auch erhebli-
che Kostenfaktoren des Projekts,
dessen Investitionsvolumen Win-
genfeld auf „zehn Millionen Euro
plus X“ schätzt. Der Bebauungs-
plan soll 2018 stehen, danach
rechnet man mit zwei Jahren Bau-
zeit. Ende 2020 soll die Ortsumge-
hung fertig sein. „Die ersten Häu-
ser können nicht viel früher ge-
baut werden“, sagt der Dezernent.

Um diese Frage hatte es zuletzt
großen Ärger in Richterich gege-
ben. Vor Ort wurde befürchtet,
dass man immer noch auf die Um-
gehung wartet, wenn die ersten
Häuser schon stehen – was fatale
verkehrliche Folgenhätte. Schließ-
lich soll die Ortsumgehung Alt-
Richterich täglich um 3000 bis
4000 Fahrzeuge entlasten. Die Ver-
waltung hat dazu eine neue Vor-
lage erarbeitet, wie Neubaugebiet
und Straße parallel geplantwerden
können.Demnach soll erstmit der
Vermarktung der Grundstücke be-
gonnen werden, wenn die Fertig-
stellung der Straße in Sicht ist.

Im Planungsausschuss wurde
die Beratung darüber amDonners-
tag zwar kurzerhand vertagt, aber
das war kein Affront. Im Gegen-
teil: Die städtischen Planungspoli-
tiker wollten ihre Kollegen vor Ort
nicht vor vollendete Tatsachen
stellen und lassen bei dem heiklen
Thema zuerst die Bezirksvertre-
tung beraten und empfehlen – ehe
sie selbst beschließen.

entlastung für alt-Richterich: Die ortsumgehung (blaue Linie) soll von der Horbacher straße über die Banker-
Feld-straße und unter der Bahnlinie hindurch zur Roermonder straße führen.

Geplantes Neubaugebiet

Variante 1

Variante 2

GeplanteOrts-
umgehungsstraße

Karte: mapz.com
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Neubaugebiet Richtericher Dell und Bau einer Ortsumgehungsstraße

alles steht und fällt mit nördlicher erschließung. Interfraktioneller Workshop.

CampusWest: Noch in diesem
Jahr soll eine Einigung her
aachen. Still ruht der See: Auf die-
sen schlichten Nenner konnte
man das Thema seit mehr als vier
Jahren bringen. Doch plötzlich
kann es amCampusWest offenbar
gar nicht mehr schnell genug ge-
hen – jedenfalls konnte man die-
sen Eindruck jetzt im städtischen
Planungsausschuss ge-
winnen.

Dort beauftragte die
Politik einstimmig die
Verwaltung, möglichst
schon in den nächsten
Wochen einen neuen
Workshop zu organisie-
ren. Daran teilnehmen
sollen Vertreter aller
Ratsfraktionen, der Ver-
waltung, der Campus GmbH und
des Bau- und Liegenschaftsbe-
triebs NRW (BLB). Und vor allem
sollen alle Beteiligten in diesem
Workshop eines tun: sich bei den
noch offenen Streitpunkten in Sa-
chen Bebauungsplan einigen. Die-
senAppell richteteDr. Klaus Feuer-
born,Geschäftsführer derCampus
GmbH, im Ausschuss an Politik

und Stadtverwaltung: „Wir haben
fünf Jahre an dem Thema herum-
gedoktert“, sagte er. „Jetzt müssen
wir uns entscheiden.“ Schließlich
habe man mit dem Campus-Pro-
jekt bundesweit viel Aufsehen er-
regt, dawollemandiesenWeg jetzt
auch weiter beschreiten.

Das plötzliche Tempo über-
rascht, wenn man bedenkt, dass
die Politik das Thema jetzt eigent-
lich erst wieder auf die Tagesord-
nung gebracht hat, nachdem der
BLB als Partner derCampusGmbH
undnicht zuletzt alsGeldgeber das
Ganze im Jahr 2011 auf Eis gelegt
und zugleich finanziell auf den
Prüfstand gestellt hatte.

Und die Ideen, die die Campus
GmbH für die nördliche Erschlie-
ßung des Gebiets – für Feuerborn
die entscheidende „Schlüssel-
frage“ – favorisiert, finden bisher
nicht die Zustimmung der Politik
und sind teuer. Die Kosten für die
drei Varianten, die bis zu einem
Brückenbau hinüber nach Mela-
ten reichen, liegen laut Feuerborn
zwischen 12 und 22 Millionen
Euro. Mit den 15 Millionen Euro,
die die Stadt für Infrastrukturmaß-
nahmen zuschießen soll, käme
man da kaumhin. „Damüssenwir
uns noch etwas einfallen lassen“,
sagte der Campus-Geschäftsfüh-
rer, „aber wichtig ist, dass wir uns
zuerst hier vor Ort einigen.“

Und wenn das misslingt? Vieles
spricht dafür, dass in Sachen Cam-
pus West der See dann wieder still
ruht. Oder wie es der Vorsitzende
des Planungsausschusses, Harald
Baal (CDU), formulierte: „Wenn es
keine Einigung über die nördliche
Erschließung gibt, gibt es keinen
Satzungsbeschluss. Und dann gibt
es auch keine Vermarktung.“ (os)

„Wir haben fünf Jahre an dem
Thema herumgedoktert. Jetzt
müssen wir uns entscheiden.“
Dr. KlauS feuerBorn,
GeScHäftSfüHrer campuS GmBH

„Wichtig ist, dass die
Richtericher wissen, dass
sie die Umgehungsstraße
kriegen.“
Werner WinGenfelD,
planunGSDezernent


